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Eigenbedarf in Schleswig-Holstein:
Mieter suchen verzweifelt nach neuen

Wohnungen
Immer mehr Vermieter in Schleswig-Holstein kündigen

Wohnungen wegen Eigenbedarfs. Die Wohnungsknappheit
verstärkt die Sorgen der Mieter.

Kiel/Lübeck – In Schleswig-Holstein haben Vermieter zunehmend
Eigenbedarf an ihren Mietwohnungen angemeldet. Diese
Entwicklung betrifft sowohl Familien als auch Einzelpersonen,
die auf der Suche nach einer neuen, erschwinglichen
Wohnmöglichkeit sind. Der Umzug, der immer mit Kosten und
Aufwand verbunden ist, stellt in der gegenwärtigen Situation
eine erhebliche Belastung dar. In einer Zeit, in der die
Wohnungsknappheit drängender denn je ist, stehen viele Mieter
vor der Herausforderung, schnell eine alternative Unterkunft zu
finden. Dies gestaltet sich sowohl in städtischen Gebieten wie
Kiel oder Lübeck als auch in Flensburg als äußerst schwierig.

Die Lage wird von vielen als überaus problematisch
eingeschätzt. Preiswerte Wohnungen sind rar, und so erleben
immer mehr Mieter die missliche Situation, aus ihren gewohnten
vier Wänden verdrängt zu werden. Der Mieterbund Schleswig-
Holstein macht deutlich, dass immer mehr Eigentümer ihre
gemieteten Wohnungen selbst benötigen. Diese wachsende
Tendenz ist auf die angespannte Lage auf dem Wohnungsmarkt
zurückzuführen, wo sowohl Mieter als auch Vermieter mit den
gleichen Herausforderungen konfrontiert sind.

Erhöhte Eigenbedarfs-Kündigungen



Der Mieterbund berichtet von einem Anstieg an Eigenbedarfs-
Kündigungen in den letzten Jahren. Dieser Trend betrifft alle
Regionen Schleswig-Holsteins. Vermieter suchen nicht nur selbst
nach Wohnraum, sondern benötigen auch Platz für Verwandte,
die ebenfalls auf der Suche nach einer Unterkunft sind. Carsten
Wendt, ein Vertreter des Mieterbundes, erklärt, dass viele
Eigentümer nicht nur ihre Mietwohnungen für sich selbst,
sondern auch für Angehörige in Anspruch nehmen. „Das zeigt,
dass die Wohnungskrise nicht nur Mieter, sondern auch
Vermieter unter Druck setzt“, sagt er.

Statistisch gesehen gab es in Schleswig-Holstein etwa 600 Fälle
pro Jahr, in denen Mieter rechtliche Beratung in Anspruch
nahmen. Diese Zahl, so Wendt, sei allerdings nur die Spitze des
Eisbergs. Viele Betroffene ziehen es vor, keine juristische
Unterstützung zu suchen, sodass die Dunkelziffer erheblich
höher liegt. Der Mieterbund rät daher entschieden denjenigen,
die von einer Kündigung betroffen sind, sich professionell
beraten zu lassen. Gerade in unsicheren Zeiten wie diesen kann
eine rechtliche Beratung entscheidende Vorteile festigen und
rechtliche Optionen aufzeigen.

Notwendigkeit der rechtlichen Beratung

Die rechtliche Beratung wird von Experten als unerlässlich
angesehen, da viele Mieter nicht mit den rechtlichen
Rahmenbedingungen und möglichen Handlungsoptionen
vertraut sind. Ein Umzug kann nicht nur finanziell belastend
sein, sondern auch emotional mit Unsicherheiten verbunden
sein. Es ist ratsam, über die eigene rechtliche Position Bescheid
zu wissen und in Ruhe zu überlegen, welche Schritte
unternommen werden können. Rechte und Pflichten in
Mietverhältnissen sind vielfältig und nicht immer leicht zu
durchschauen.

Abschließend lässt sich feststellen, dass die Anforderungen an
Mieter in Schleswig-Holstein wachsen, während gleichzeitig
immer mehr Menschen aus persönlichen Gründen auf diese



Wohnungen angewiesen sind. Die steigende Zahl an
Eigenbedarf-Kündigungen reflektiert nicht nur den angespannen
Wohnungsmarkt, sondern auch die komplexen sozialen
Strukturen, die sich daraus ergeben. Vermieter, Mieter und
deren Angehörige stehen vor einer echten Herausforderung, die
weiterhin besondere Aufmerksamkeit erfordert. Es bleibt
abzuwarten, welche Maßnahmen künftig ergriffen werden, um
der Situation auf dem Wohnungsmarkt entgegenzuwirken.

Kiel und Lübeck sind nicht die einzigen Städte in Deutschland,
die von der Verknappung des Wohnraums betroffen sind. In
vielen Großstädten und Metropolregionen ist die Wohnungslage
angespannt. Dies hat nicht nur Auswirkungen auf die Mietpreise,
sondern auch auf die rechtlichen Auseinandersetzungen
zwischen Mietern und Vermietern. Die Schaffung von neuem
Wohnraum bleibt hinter dem Bedarf zurück, was weiterhin zu
Spannungen auf dem Markt führt. In vielen Fällen sehen sich
auch Vermieter gezwungen, in Eigenbedarfskündigungen zu
denken, da sie selbst Schwierigkeiten haben, angemessenen
Wohnraum zu finden.

Soziale und wirtschaftliche Hintergründe der
Wohnungsknappheit

Die Wohnungsknappheit in Schleswig-Holstein ist nicht isoliert,
sondern Teil eines größeren gesellschaftlichen Trends. Der
demografische Wandel, wirtschaftliches Wachstum und
steigende Einkommen in urbanen Gebieten führen dazu, dass
immer mehr Menschen in Städte ziehen. Infolge dieser Migration
entsteht ein größerer Wettbewerb um begrenzte Wohnflächen,
was die Mietpreise in die Höhe treibt. Die anhaltenden
Niedrigzinsphasen seit der Finanzkrise haben zudem dazu
geführt, dass vermehrt Investoren in Immobilien fließen, die
dann in den Mietmarkt eingreifen und die Preisstrukturen weiter
belasten.

Laut dem Statistischen Bundesamt hatten im Jahr 2020 in vielen
deutschen Städten die Angebotsmieten im Vergleich zum



Vorjahr um bis zu 10 % zugenommen. Das trifft vor allem
Haushalte mit niedrigerem Einkommen, die vermehrt aus den
städtischen Zentren in die Randgebiete gedrängt werden. Dies
führt zu einem Teufelskreis: Je höher die Mieten, desto mehr
Menschen sind gezwungen, auf die Kündigung ihrer Wohnung zu
reagieren, und die Nachfrage nach günstigen
Wohnmöglichkeiten steigt.

Gesetzliche Rahmenbedingungen für
Eigenbedarfskündigungen

Die rechtliche Grundlage für Eigenbedarfskündigungen bietet §
573 BGB, der Vermietern unter bestimmten Bedingungen
erlaubt, Mietverhältnisse zu kündigen. Allerdings ist für Mieter
auch der rechtliche Schutz wichtig: Sie können Kündigungen
anfechten, wenn sie nachweisen, dass der Eigenbedarf nicht
gerechtfertigt ist oder if kein gültiger Grund vorliegt. Die
Rechtssprechung legt dabei großen Wert auf die Mitteilungen
der Vermieter und die Glaubwürdigkeit des Eigenbedarfs.

Wichtig ist, dass Mieter ihre Rechte kennen und im Bedarfsfall
schnell handeln. Der Mieterbund empfiehlt, selbst bei
vermeintlich rechtsgültigen Kündigungen rechtliche Schritte zu
prüfen. Gerade in Zeiten, in denen die Anzahl der Eigenbedarfs-
Kündigungen steigt, ist eine fundierte rechtliche Beratung für
Mietparteien unerlässlich, um eventuell drohende Nachteile
abwendbar zu machen.

Zusammengefasst wird deutlich, dass die Folgen der
Wohnungsknappheit nicht nur individuelle Mieter belasten,
sondern auch größere gesellschaftliche Fragestellungen
aufwerfen, die eine umfassende politische Reaktion erfordern.
Lösungsansätze müssen daher über individuelle Streitigkeiten
hinausgehen und sich mit den zugrundeliegenden strukturellen
Problemen des Wohnungsmarktes beschäftigen.

Für weiterführende Informationen zu den aktuellen
Entwicklungen auf dem Wohnungsmarkt in Deutschland kann



die Webseite des Mieterbunds konsultiert werden.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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